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Angemessen hart bestraft werden müssten:
1. Personen, die stark angefressene, wurmbefallene, durchwässerte und nach Fäulnis riechende

Pilze ernten.
2. Leute, welche die Pilze nicht zum Eigengebrauch sammeln, sondern das Sammelgut verkaufen.
3. Pilzräuber, die mehr als das Erlaubte (und über eine gewisse Toleranz hinaus) im Korb liegen

haben.
Die Schutzbestimmungen müssten, abgesehen von erklärbaren Ausnahmen, gesamtschweizerisch
in Kraft treten und auch unseren ausländischen Kollegen verständlich gemacht werden, was bis
anhin nicht geschah.
Grundsätzlich sind Pilzfreunde, zu denen auch ich mich zähle, gegen Regeln und Bestimmungen.
Doch die Unvernunft vieler Pilzräuber macht Vorschriften leider notwendig.

H. Barbieri, Ahornweg 5, 6020 Emmenbrücke
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Auf einem Kleinbogen stellt Togo 1995 Teil II und einen Block vor.
180 F. Cortinarius violaceus (L.) F. Gray emend. Moser, Dunkelvioletter Dickfuss
1 80 F. Hygrocybe flavescens (Kauffm.) Sing. ss. Favre, Gelber Saftling
180 F. Mycena haematopus (Pers.: Fr.) Fr., Blutstiel-Helmling
1 80 F. Coprinus micaceus (Bull.: Fr.) Fr., Glimmer-Tintling
180 F. Helvella lacunosa Afz. Fr., Gruben-Lorchel
1 80 F. Flammulina velutipes (Curt.: Fr.) Karst., Samtfuss-Rübling
1 80 F. Aleuria aurantia (Pers.: Fr.) Fuckel, Orangeroter Becherling
1 80 F. Ceastrum triplex Jungh., Halskrausen-Erdstern

1500 F. Collybia iocephala (Betk. & Curt:) Sing., Violetter Rübling
J. Elmer, Hauptstrasse 22, 5330 Zurzach
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